
 

Lernende führen die Pflegeintervention bei Arthrose durch. 
[K3]

Lernende überprüfen, wie sie Schmerzen lindern, die 
Verbesserung und die Erhaltung der Beweglichkeit, sowie die 

Verlangsamung der Gelenkszerstörung gewährleisten 
können. [K5]

Lernende können in einem Satz erklären, was man unter 
Arthrose versteht. [K2]

Lernende können die Ursache und die Symptome von 
Arthrose beschreiben und können eine geeignete Prohylaxe 

erklären. [K2]

Lernende können Knorpelgewebe beschreiben. [K2]

Lernende benennen die Knochen und Gelenke des passiven 
Bewegungsapparates. [K1]

Lernende können verschiedene mobilisations und 
gelenksfreundliche Gymnastikübungen und die Anwendung 

von Gehhilfen oder Gehstöken aufzählen. [K1]

Lernende bezeichnen die Muskeln des aktiven 
Bewegungsapparates. [K1]

Lernende können in einem Skelett häufige 
Arthrosebetroffene Gelenke einzeichnene und ein 
physiologisches Hüftgelenk und eine Hüftdysplasie 

aufzeichnen. [K1]

Lernende können die Pflegeintervention bei rheumathoider 
Arthris fachgerecht anwenden. [K3]

Lernende können den Grundpfeiler der Therapie 
(Medikamente, Bewegung, Ernährung und physikalische 

Anwendung) aufzählen und können das Therpaieziel 
benennen. [K1]

Lernende können die ausgewogene, überwiegend basische 
Ernährung mit den Vitalstoffen Vitamin A, C und E, Kupfer, 

Selen, Zink und Omega-3-Fettsäuren auflisten. [K1]

Lernede wissen, wie die passive Gelenksbewegung 
durchzuführen ist, damit der Bewegungsspielraum der 

Gelenke erhalten bleibt.  [K3]

Lernende kennen die einzelnen Bestanteile eines Gelenks 
und können ein Gelenk im Längsschnitt beschriften. [K1]

Lernende können menschliche Gelenke (planares, Scharnier-, 
Zapfen-, Ei-, Sattel-, Kugelgelenk) im Körper benennen. [K1]

Lerndende wissen, wie die Gelenkslagerung in 
physiologischer Mittelstellung, während eines 

Kranhkeitsschub, zu lagern sind und können das Vorgehen 
der Lagerung erklären. [K2]

Lernende können in einem Satz rheumatoide Arthritis 
erklären. [K2]

Lernende können die Ursache von rheumatoider Arthris 
erläutern und Symptome nennen. [K2]
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Lernende führen eine fachgerechte Pflegeintervention bei 
Osteoporose durch. [K3]

Lernende können zum Ausdruck bringen, wie wichtig der 
Verzicht auf Phosphate in den Nahrungsmittel sind, da sie 

die Kalziumaufnahme in den Knochen verhindern und 
wie wichtig Bewegung und Sport sind. [K1]

Lernende können in einem Satz erklären, was 
Osteoporose ist. [K2]

Lernende können die Ursache und Symptome von 
Osteoporose nennen und den Einfluss der Ernährung und 

von Bewegung auf die Knochendichte formulieren. [K2]

Lernende unterscheiden, die Knochendichte in den 
verschiedenen Alterstufen, und zwischen Mann und Frau. 

[K3]

Lernende erklären, wie eine fachgerechte 
Pflegeintervention bei Kontrakturen und 
Knochenbrüchen durchzuführen ist [K2]

Lernende können ableiten, dass Osteoporose zu 
Knochenbrüchen führen kann und die häufigste Folge der 

Osteoporose die Oberschenkelfraktur ist. [K2]

Lernende können unterschiedliche Frakturen benennen. 
(unvollständige, Quer-, Schräg-, Torsions-, Trümmer-, 
geschlossene, offene Fraktur und Biegungsfraktur mit 

Biegungskeil) [K1]

Lernende können die Ursache und Symptome zwischen 
einer Kontraktur und einer Fraktur unterscheiden. [K2]

Lernende erarbeiten mit Klient*innen eine 
Thromboseprophylaxe.[K6]

Lernende können anhand eines Fallbeispiels eine 
Thromboseprophylaxe erklären. [K2]

Lernende wissen, dass Muskeln durchblutet werden und 
können ein Queerschnitt durch einen Muskel 

beschreiben. [K2]

Lernende können in einem Satz darlegen, was eine 
Thrombose ist. [K2]

Lernende Können die Virchow`sche Trias beschreiben, 
welche drei Faktoren beinhaltet, die die 

Thrombosebildung begünstigt. [K2]

Lernende können den Unterschied zwischen einer 
Thrombose und einer Embolie verdeutlichen. [K2] 

Lernende erfassen das Sturzrisiko von Klient*innen. [K4]

Lernende können die drei Phasen des Sturzes aufzählen. 
[K1] 

Lernende  können erklären, wie wichtig die natürliche 
Krümmung der  Wirbelsäule für den gesunden aufrechen 

Gang ist. [K2]

Lernende können die Wirbelsäule in Kyphose, Lordose 
und Hals-, Brust-, Lendenwirbel, Kreuzbein und Steissbein 

einteilen. [K4] 

Lernende können fünf Unterschiede zwischen einer 
physiologischen Bewegung und einer 

Bewegungseinschränkung auflisten. [K1] 

Lernende wissen, wie sie das Sturz-Risiko-Assessment 
durchführen müssen. [K3]

Lernende wissen, dass der queergestreigte Skelettmuskel 
für die Balance sehr wichtig ist und können dessen 

Struktur von der glatten Muskulatur und quergestreiften 
Herzmuskulatur unterscheiden. [K4]

Lernende wissen, wie die individuelle und 
situationsangepasste Interventionen zur Sturzprophylaxe 

von Klient*innen evaluiert werden muss. [K5]

Lernende können die Leitfragen der 
Beobachtungskriterien (Körperhaltung/Muskeltonus; 
Beweglichkeit der Gelenke; Muskelkraft; Koordination 

und Zielgerichtetheit; Gleichgewicht; Körperschema) bei 
der Mobilität aufschreiben.[K1]

Lernende können sechs Bewegungsstörungen 
(Fehlbildung der Wirbelsäule, Tic, Paresen und Plegien, 
Fehlende Kniebeugung beim Gehen, Schlurfender Gang, 

Unsicherer Gang mit Fallneigung, Abkippen zu einer 
Seite während des Gehens, Hinken, Psychogene 
Gangstörungen) aufzählen und beschreiben. [K2]

Lernende sind fähig Frakturen und Kontrakturen zu 
pflegen und zu beurteilen. [K5]

Lernende erkennen Anzeichen für einen zu engen Gips, 
Anzeichen einer Infektion und mangelnde Druchblutung. 

[K4]

Lernende können den Längsschnitt eines 
Röhrenknochens und dessen Aufbau beschreiben und 

korrekt benennen. [K1,K2]


